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ARGE RHÖN 
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Internetportal Rhön: Der Hochrhöner und 
Winter beeinflussen Statistik 

Rund  250.000 Besucher besuchten  im vergangenen 
Jahr das Internetportal Rhön www.rhoen.de. Das sind 
fast 50.000 Besucher mehr wie im Jahr 2005. 
3 Millionen mal wurden die verschiedenen Webseiten 
zur  Information,  Recherche  und  Kontaktaufnahme 
angeklickt. Ab September 2006 erwies sich auch der 
neue  Premiumwanderweg  „Der  Hochrhöner“  im  In­ 
ternet als großer Renner. Neben den wichtigsten  In­ 
formationen  und  dem  Streckenverlauf  ist  auch  ein 
virtueller Blick auf den Weg über Google­Earth mög­ 
lich. In Verbindung mit dem neuen Projekt „Rhönkarte 
im  Internet“  –  sind  dann  auch  spezielle  Tourenpla­ 
nungen für den „Hochrhöner“ angedacht. 

Der fehlende Schnee in der Rhön wirkte sich auch im 
Internet aus. 2005 wurde der Winterbericht von sehr 
vielen  Internetnutzern  besucht.  Diese  gab  es  zum 
Jahresende  2006  nicht.  Stattdessen  waren  mehr 
Wanderer auf Informationssuche. 
Viele  ausländische  Besucher  wurden  auch  im  ver­ 
gangenen  Jahr  registriert.  Die  Niederländer  waren 
hier wieder Spitzenreiter. In den letzten Monaten wa­ 
ren  ebenfalls  viele Besucher  aus  den USA und Ka­ 
nada zu verzeichnen. Auch Japaner sind regelmäßig 
auf den Rhönseiten virtuell zu Gast. 
Im  diesem Jahr soll  rechtzeitig zu Beginn der Wan­ 
dersaison  das  Projekt  Rhönkarte  abgeschlossen 
sein. Weitere  Ideen und Verbesserungen zum  Inter­ 
netportal Rhön sind in Vorbereitung. 
Das Projekt Rhönlexikon wird zur Zeit weitergeführt. 
Es  lohnt  sich,  immer  mal  wieder  einen  Blick  in 
www.rhoenlexikon.de zu werfen. 1536 Einträge über 
die historische Entwicklung der Orte, historische Per­ 
sönlichkeiten,  Sagen  oder  Flora  und  Fauna  in  der 
Rhön sind mittlerweile enthalten. Unterstützt wird das 
Projekt auch durch die FCN Basaltwerke GmbH Ful­ 
da und über das Beschäftigungsprojekt STABIL. 
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DACHMARKE 
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Qualitätssiegel Rhön auf mehreren 
Millionen Flaschen pro Jahr 

Förstina Sprudel ist der erste heimische Mineralbrun­ 
nen, der jetzt offiziell zum „Partnerbetrieb“ der Dach­ 
marke Rhön ernannt wurde und ab sofort das Quali­ 
tätssiegel Rhön trägt. Damit hat einer der ganz wich­ 
tigen  Werbeträger  des  Biosphärenreservates  Rhön 
die Kriterien erfüllt, die an die Verleihung des Siegels 
geknüpft sind. 
Mit  dem  Qualitätssiegel  Rhön  werden  bekanntlich 
Produkte  und  Unternehmen  ausgezeichnet,  deren 
Herstellung  und  Vertrieb  im  Einklang  mit  den 
Grundsätzen  des Biosphärenreservats Rhön stehen. 
Über  die  strengen  gesetzlichen  Vorgaben  für  einen 
Mineralwasser­Abfüller  hinaus  musste  Förstina  eine 
Reihe  zusätzlicher Kriterien erfüllen. Diese Anforde­ 
rungen beginnen bei der Aus­ und Weiterbildung und 
reichen  bis  zur Verpackung  in ökologisch vorteilhaf­ 
ten Mehrweggebinden. Während der feierlichen 
Übergabe  der  Plakette  in  Bad  Kissingen  würdigten 
Bad  Kissingens  Landrat  Thomas  Bold  und  Fuldas 
Landrat  Bernd Woide  die Bedeutung  des Unterneh­ 
mens  Förstina  Sprudel  für  das  Biosphärenreservat 
Rhön. 

Weitere Unternehmen wurden ausgezeichnet 

Aus  Gründen  des  Umweltschutzes  setzen  die  Ver­ 
antwortlichen  von  Förstina  ausschließlich  auf Mehr­ 
weggebinde.  Inzwischen  ist  es  fast  schon  zu  einer 
Tradition  geworden,  dass  auf  den  Versammlungen 
des Vereins Natur­ und Lebensraum Rhön an einzel­ 
ne Unternehmen die Schilder mit dem Qualitätssiegel 
Rhön übergeben werden. So konnten allein während 
der  letzten  Mitgliederversammlung  in  Gersfeld  vier 
Rhöner Unternehmen mit dem Qualitätssiegel ausge­ 
zeichnet werden. Die Vertreter dieser Firmen nahmen 
die  Schilder  aus  den Händen  des Vorsitzenden  des 
Vereins  Natur­  und  Lebensraum  Rhön  Dr.  Hubert 
Beier und des Fuldaer Landrats Bernd Woide entge­ 
gen. 
Im Thüringer  Teil  der Rhön  erhielt  Ende November 
die Agrargenossenschaft Rhönland eG Dermbach für 
die  Gastronomie  der Rhönlandscheune  und  für  den 
Hofladen  die  Anerkennung  mit  dem  Qualitätssiegel 
„Qualität  des  Biosphärenreservates  Rhön“.  Ange­ 
meldet  hat  sich  jetzt  auch  die  Turmuhrenklause  / 
Amönenhof bei Oepfershausen. 

Info: Dachmarke Rhön c / o Verein Natur­ und Le­ 
bensraum  Rhön,  Ansprechpartner  Sonja  Wu­ 
chert, Tel: 0 66 54  / 96 12 0, Fax: 0 66 54  / 96 12 
20, E­Mail: info@vnlr.de 

REGIONALENTWICKLUNG 
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Regionale  Potentiale  stärker  nutzen  – 
künftige Schwerpunktarbeit 

Künftige Arbeitsschwerpunkte wurden jetzt im Regio­ 
nalforum  Thüringer  Rhön  Anfang  des  Jahres  2007 
definiert.  Ziel  ist  es,  wirtschaftliche  Kreisläufe  zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen unter Nutzung der wei­ 
chen Standortfaktoren anzukurbeln. So ist die weitere 
Nutzung erneuerbarer Energien und nachwachsende 
Rohstoffe zentraler Schwerpunkt im Zusammenhang 
mit der künftigen Förderung des ländlichen Raumes. 
Gerade  mit  der  Entwicklung  des  Technologie­  und 
Gründerzentrums  in  Dermbach  als  Kompetenzzent­ 
rum  für  nachwachsende  Rohstoffe  wurden  rich­ 
tungsweisende  Grundlagen  geschaffen,  die  es  gilt 
weiter  auszubauen. Weiterhin  sollen  regionale Wirt­ 
schaftskreisläufe,  die  Inwertsetzung  der  natürlichen 
und  kulturellen Potentiale,  die  Fortsetzung  und Auf­ 
bau weiterer regionaler Kooperationen und ein Gene­ 
rationennetzwerk  im Vordergrund stehen. Dazu wer­ 
den  Projektideen  und  Partner  gesucht,  aber  auch 
bisherige  regionale Projekte mehr  in  den Fokus  ge­ 
nommen.  Eines  der  wichtigsten  Potentiale  ist  das 
UNESCO­Biosphärenreservat Rhön, weitere Themen 
sind Holz oder die Geschichte der Region  (z. B. Kel­ 
ten, Rhöner Barock). 

Bilanz 2006 und künftige Arbeit 

In  der  Vorstandssitzung  Regionalforum  Thüringer 
Rhön  e.  V.  wurde  für  das  vergangene  Jahr  eine  fi­ 
nanziell positive Bilanz gezogen. Jedoch wurde auch 
auf  die  Problematik  der  weiteren  touristische  Arbeit 
beraten.  Bereits  zum  Ende  des  Jahres  2006  sollte 
eine Fusion der beiden Vereine Regionalforum Thü­ 
ringer  Rhön  e.  V.  und Tourismusgemeinschaft  Thü­ 
ringer Rhön e. V. vollzogen werden. Damit sollten die 
Kräfte gebündelt werden, um noch effektivere Arbeit 
zu  leisten.  Aufgrund  der  Überschuldung  der  Touris­ 
musgemeinschaft konnte die Fusion nicht stattfinden. 
Es  wurde  sich  darauf  verständigt,  dass  die  touristi­ 
schen Aufgaben auf den Verein Regionalforum Thü­ 
ringer Rhön  e.  V.  nach  und  nach  übergehen sollen. 
Dafür müssen aber auch die Grundlagen geschaffen 
werden. Das Regionalforum kann nicht einfach einen 
Schuldenberg  und  zusätzlich  neue  Kosten  überneh­ 
men. Die bisherige  touristische Arbeit – auch  in Be­ 
zug auf die touristische Vermarktung der Gesamtrhön 
­  muss  jetzt  erst  einmal  überprüft  und  für  die  ver­ 
schiedenen Aufgaben Lösungen gefunden werden. 

Info: Regionalforum Thür. Rhön e. V., Tel. 03 69 
64  /  8  68  10,  e­mail:  info@thueringerrhoen.de, 
www.thueringerrhoen.de

mailto:info@vnlr.de
mailto:info@thueringerrhoen.de
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Neuer  Geschäftsführer  des  Vereins  Na­ 
tur­ und Lebensraum Rhön e. V. 

Nachdem  Heinrich  Heß  im  Frühjahr  dieses  Jahres 
den Posten des Leiters der Hessischen Verwaltungs­ 
stelle  des  Biosphärenreservates  Rhön  aufgegeben 
und in Pension gegangen war, beendete er nun auch 
seine  langjährige  Tätigkeit  als  Geschäftsführer  im 
Verein Natur­ und Lebensraum Rhön. 

Während der  letzten Mitgliederversammlung des Ver­ 
eins  Natur­  und  Lebensraum  Rhön  e.  V.  hat  Martin 
Kremer  (2. v.  rechts) die Geschäftsführung von Hein­ 
rich Heß (2. v.  links) übernommen. Glückwünsche ka­ 
men vom Vorsitzenden Dr. Hubert Beier (links) und von 
Fuldas Landrat Bernd Woide (rechts). 

Der  neue  Geschäftsführer  des  Vereins  Natur­  und 
Lebensraum Rhön, Martin Kremer, ist Jahrgang 1964 
und kommt aus Dirlos. Ursprünglich lernte er im mitt­ 
leren Dienst beim Arbeitsamt in Fulda. Danach war er 
in  Frankfurt  tätig.  Auf  dem  zweiten  Bildungsweg 
schloss er ein Studium als Diplomverwaltungswirt ab 
und war von 1993 an Büroleiter der Hessischen Ver­ 
waltungsstelle  des  Biosphärenreservates  Rhön.  Seit 
der  Eingliederung  der  Hessischen  Verwaltungsstelle 
in die Struktur des Landratsamtes Fulda ist er als Lei­ 
ter  des  Sachgebietes  Naturpark  und  Biosphärenre­ 
servat  Rhön  tätig.  „Ich  habe  in  den  letzten  Jahren 
eine  lehrreiche  Zeit  erlebt  und  auch  die  Bedeutung 
eines ganzheitlichen Denkens als Schlüssel  für eine 
erfolgreiche  Regionalentwicklung  begriffen“,  sagte 
Kremer.  Er  werde  nun  als  neuer Geschäftsführer  in 
die Schuhe von Heinrich Heß hineinwachsen,  „auch 
wenn ich weiß, dass diese Schuhe für mich momen­ 
tan  noch  viel  zu  groß  sind“.  Vor  der  Mitgliederver­ 
sammlung des Vereins Natur­ und Lebensraum Rhön 
hatte  der  Vorstand  Martin  Kremer  zum  neuen  Ge­ 
schäftsführer berufen. Kremer sieht den Schwerpunkt 
seiner  Arbeit  für  den  Verein  in  der  Betreuung  der 
Dachmarke Rhön und in der Fortschreibung des Re­ 
gionalen Entwicklungskonzeptes Hessische Rhön für 
die neue EU­Förderperiode ab diesem Jahr. 

Info: Verein Natur­ und Lebensraum Rhön, Tel: 
0 66 54 / 96 12 0, Fax: 0 66 54 / 96 12 20, E­Mail: in­ 
fo@vnlr.de 
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„ Integriertes  Ländliches  Entwicklungs­ 
konzept“  (ILEK) Auftaktveranstaltung 

Die Arbeit an einem Integrierten  ländlichen Entwick­ 
lungskonzept  (ILEK)  im  Landkreis  Schmalkalden­ 
Meiningen startet jetzt zum Jahresbeginn das Erfurter 
Ingenieurbüro für Planung und Umwelt. 
Von  Dreißigacker  und  Walldorf  bis  zu  den  Mit­ 
gliedsorten  der  Verwaltungsgemeinschaft  Hohen 
Rhön reicht das Gebiet, das zu den Themen Auswir­ 
kungen der neuen Bundesstraße „B 87 neu“ und Ein­ 
kommensalternativen im ländlichen Raum untersucht 
wird. Weitere Themen sind die künftige Dorfentwick­ 
lung und ländlicher Wegebau. 
Ziel  ist es auch, das vorliegende Regionale Entwick­ 
lungskonzept  Thüringer  Rhön  (REK)  mit  Schwer­ 
punktmaßnahmen als Grundlage zu nutzen und noch 
intensiver  auf  agrarstrukturelle  Belange  und weitere 
regionale Schwerpunkte einzugehen. 
Neue  Chancen  im  ländlichen  Tourismus,  Einkom­ 
mensalternativen  in  der  Landwirtschaft  und der ver­ 
stärkte  Einsatz  nachwachsender  Rohstoffe  sind 
dringliche  Themen  für  die  Region,  genauso  wie  ein 
entsprechendes  Wegenetz  und  die  Anbindung  an 
umliegende  Zentren.  Leitvorstellung  der  regionalen 
Partnerschaft  ist  es,  die  in  der  Region  vorhandene 
intakte  Natur  im  Einklang  mit  einer  nachhaltigen 
Landwirtschaft  und  anpassungsfähigen  Wirtschaft 
zum Wohle der einheimischen Bevölkerung und der 
Gäste  zu  entwickeln.  Im Mittelpunkt  steht  dabei  die 
Erhöhung der Wertschöpfung in der Region. 

Ausgleichs­ und Ersatzmaßnahmen im Konsens 

Der geplante Bau der B 87 neu sowie auch die weite­ 
re Entwicklung der Kommunen verursachen Eingriffe 
in  die  Natur  und  Landschaft. Daraus  ergibt  sich  die 
Notwendigkeit,  Ausgleichs­  und  Ersatzmaßnahmen 
zu planen und umzusetzen. Die bisherigen Erfahrun­ 
gen  belegen, dass diese Maßnahmen i. d. R. auf den 
landwirtschaftlich  genutzten  Flächen  ohne Konsens­ 
findung  mit  den  Landwirtschaftsbetrieben  geplant 
werden. Mit dem ILEK sollen deshalb  im Einverneh­ 
men  mit  der  Landwirtschaft,  dem  Naturschutz,  den 
Gemeinden  sowie  den  Unternehmensträgern  Such­ 
räume  für  Ausgleichs­  und  Ersatzmaßnahmen  her­ 
ausgearbeitet werden und die Möglichkeiten des Auf­ 
baues  eines  Kompensationsflächen­  und  Umset­ 
zungspools  untersucht  werden.  Als  Antragsteller  für 
das  ILEK,  dass  bis  Ende  2008  erarbeitet  wird,  fun­ 
giert der Verein Regionalforum Thüringer Rhön e. V. 
Als  Kooperationspartner  arbeiten  neben  den  Ge­ 
meinden  die  landwirtschaftlichen  Betriebe  in  dieser 
Teilregion mit. Die Auftaktveranstaltung zum ILEK B 
87 neu ist am Dienstag, dem 13. Februar geplant. 

Info: Regionalforum Thür. Rhön e. V., Tel. 03 69 
64  /  8  68  10,  e­mail:  info@thueringerrhoen.de, 
www.thueringerrhoen.de

mailto:info@vnlr.de
mailto:info@thueringerrhoen.de
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Mehrteiliger Fortbildungskurs 
Regionalberatung/Regionalmanagement 

Die  Akademie  der  Katholischen  Landjugend  führt 
zum vierzehnten Mal eine mehrteilige berufliche Qua­ 
lifizierung für Beratungskräfte in der Regionalentwick­ 
lung  durch.  Die  Fortbildung  befähigt  dazu,  beteili­ 
gungsorientierte  Planungsprozesse  zu  strukturieren 
und zielgerichtet zu steuern. Die Teilnehmer erlernen 
kommunale wie regionale Entwicklungsstrategien mit 
den  Beteiligten  zu  erarbeiten,  umzusetzen  und  ein­ 
zelne Projekte  in der Produktentwicklung und Markt­ 
einführung  zu  unterstützen.  Der  Kurs  wird  im  Zeit­ 
raum März 2007 bis März 2008 durchgeführt. Er setzt 
sich  aus  fünf  Blöcken  zusammen  und  schließt  mit 
dem Zertifikat Regionalberater/Regionalmanager ab. 
Die Blöcke sind auch einzeln zu belegen. 
Einführungsveranstaltung: 03./04.03.2007 in Kassel 

Informationen und Anmeldung: 
Akademie der Katholischen Landjugend, Dra­ 
chenfelsstrasse 23, 
53604 Bad Honnef, Tel. 0 22 24 / 94 65 40, Fax 0 22 
24 / 94 65 44, 
e­mail: akademie@kljb.org, Kursbeschreibung: 
www.akademie.kljb.org 

IDEEN­  PRODUKTE ­ PROJEKTE 
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Weltneuheit: Wellnesskochen mit der 
Wakame­Pfanne aus Fischbach 

Gemeinsam  mit  Studenten  der  Bauhaus­Universität 
entwickelte das Rhöner Unternehmen BAF Industrie­ 
und Oberflächentechnik GmbH Fischbach eine Well­ 
nesspfanne –  „Wakame“. Die Struktur des Zellkerns 
der Braunalge Wakame diente als Ideengeber für die 
Gestaltung dieser neuen Pfanne. Auf der „Ambiente“ 
2006, der weltgrößten Konsumgütermesse, in Frank­ 
furt am Main präsentierte die Firma erstmals dieses 
Produkt als Weltneuheit. Durch die Struktur und Spe­ 
zialbeschichtung kann nahezu fettlos gegart werden. 
Interessant ist diese Zubereitungsmöglichkeit z. B. für 
Diätkliniken,  Reha­Einrichtungen  oder  Selbsthilfe­ 
gruppen,  aber  auch  für  alle  an  gesunder Ernährung 
Interessierten. Auch das „Einfach genial“­Team vom 
Mitteldeutschen  Rundfunk  (MDR)  berichtete  im  ver­ 
gangenen Jahr über die Rhöner Produktneuheit. 

Info:  BAF  ­  Industrie­  und  Oberflächentechnik 
GmbH  Umpfenstraße  18,  36452  Fischbach/Rhön 
Tel.: 03 69 66 / 7 80 , Fax: 03 69 66 / 7 81 06, Mail: 
info@baf­fischbach.de, www.baf.de 
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Mehrteiliger Hofbieber als Gesellschafts­ 
spiel – neue Idee des Gewerbevereins 

Die Gemeinde Hofbieber und der im März 2006 ge­ 
gründete Gewerbeverein Hofbieber haben einen zu­ 
sätzlichen Weg gefunden, die Region und die ansäs­ 
sigen Betriebe noch besser zu präsentieren. Heraus 
kommt dabei ein generationenübergreifendes Gesell­ 
schaftsspiel für die ganze Familie. Dieses Spiel ba­ 
siert auf dem Brettspiele­Klassiker Monopoly. Bei 
„Unser Hofbieber“ handeln die Spielenden mit 30 Un­ 
ternehmen aus Hofbieber. 
Das Spiel  ist  so  angelegt,  dass  sich  die Spielenden 
über  die  Dauer  der  gesamten  Spielzeit  mit  allen 
beteiligten  Unternehmen  und  Hofbieber  mit  allen 
Ortsteilen auseinandersetzen müssen. 
Die  fünf  Hauptsponsoren  sind  die  Raiffeisenbank 
Biebergrund – Petersberg eG, die Gemeinde selbst, 
der  Golf­Club  Rhön  e.V.,  die Hermann­Lietz­Schule 
in Schloß Bieberstein  und  die  Firma Zaunbau Noak 
aus Langenbieber. 

Unternehmer  und  Vereine,  die  sich  an  „ Unser 
Hofbieber“   beteiligen möchten,  können  sich  bei 
Klaus­Dieter  Eckstein,  dem  Geschäftsführer  des 
Gewerbevereins,  unter der Tel. 0 66 57  / 9 87 31 
oder per e­mail: touristinformation@hofbieber.de 
informieren. 

044 / 9  g g g g g g g g g g  Hermannsfeld 

WILD  UND  GRÜN  –  Rhöner  Naturküche 
und Kreationen für Feinschmecker 

In der Rhön geht es jetzt „WILD UND GRÜN“ zu. Ul­ 
rike  Lilienbecker  ­  vielen  durch  das  Regionale  Ent­ 
wicklungskonzept  für  die  Thüringer  Rhön  und  als 
Betreiberin  des  Jagdschlosses  Fasanerie  bei  Her­ 
mannsfeld bekannt – entwickelte jetzt eine neue Mar­ 
ke:  "WILD  UND GRÜN".  Dies  steht  für  pfiffige  und 
handgemachte Delikatessen  u.  a.  aus Rhöner Wild­ 
und Gartenkräutern, heimischem Obst und Gemüse. 
Die  Zutaten  für  die  Produkte  aus  dem  Jagdschloss 
Fasanerie werden von Frauen aus der Rhön im Bio­ 
sphärenreservat  nach  strengen  Kriterien  gesammelt 
oder im eigenen Garten angebaut. 

Von Apfel­Waldmeister bis Zucchinirelish 

Man  bekommt  die Produkte vor Ort  im Jagdschloss 
Fasanerie,  im  Internetshop  oder  per Post  über  eine 
Bestellliste.  Im Angebot sind handgemachte Gelees, 
Konfitüren  und  Fruchtaufstriche  wie  z.B.  Apfel­ 
Waldmeister, Apfelcdire­Minze, Löwenzahnblüte oder 
Wilder  Holunder.  Bemerkenswert  sind  auch  die 
handgemachten  Sirups  für  Limo,  Desserts  oder mit 
Sekt  sowie die Chutneys und Würzsoßen wie Kürbi­ 
schutney oder Zucchinirelish.

mailto:info@baf-fischbach.de
http://www.baf.de/
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Zu WILD UND GRÜN gehört  auch ein neuer Party­ 
service mit den gesunden Leckereien sowie ein Cate­ 
ring und Veranstaltungsservice für Tagungen, Veran­ 
staltungen  und  Feste.  Den  ersten  Probelauf  gab  es 
bereits Anfang Dezember. 60 Gäste konnten über 40 
interessante und gesunde Mini­Gerichte kosten. 
Dazu  gehörten  z.  B.  Hummus  mit  Sesamcracker, 
Rhön­Sushi,  Joghurt­Meerrettichmus,  Pastinaken­ 
Apfel­Süppchen,  Wildschwein­Lollis,  Gänse­Döner 
oder Schlehen­Sorbet. 
WILD UND GRÜN, Ulrike Lilienbecker 
Jagdschloss Fasanerie, 98617 Hermannsfeld 
Tel.: 03 69 45 / 5 17 15 oder 5 17 20 
info@wild­und­gruen.de 
www.wild­und­gruen.de 

044 / 10  g g g g g g g g g g  Bad Kissingen 

Auf den Spuren von Rhöner Esskultur, 
Trinkgenuss und Lebensfreude 

„Wo’s  in der Rhön am besten schmeckt“ ist der Titel 
eines Buches des Bad Kissingers Ulrich Schendera. 
Er listet die aus seiner Sicht „100 besten Adressen“ in 
der  Rhön  auf,  wenn  es  um  Esskultur,  Trinkgenuss 
und Lebensfreude geht. 45 Restaurants aus Bayern, 
Hessen  und  Thüringen  werden  vorgestellt.  Dazu 
kommen  noch  Erzeuger  unbelasteter  Lebensmittel, 
Bauern­ und Hofläden, Holzofenbäckereien, Weingü­ 
ter, Fischzuchtbetriebe, Brauereien, Brennereien und 
Keltereien. Zu  finden sind außerdem der Lebensmit­ 
telhändler  tegut…  gute  Lebensmittel,  die  Bionade 
GmbH  in  Ostheim,  die  Quellen  von  Bad  Kissingen 
und der Mineralbrunnen Rhönsprudel.  Insofern kann 
das Buch durchaus als ein kulinarischer Reiseführer 
durch die Rhön gelten, der sich zudem noch ausführ­ 
lich  den  einheimischen Produkten  aus Rhöner Wei­ 
derind, Rhönschaf  oder Rhönforelle widmet.  Schen­ 
dera selbst hat sich in seinem gesamten Berufsleben 
mit der Qualität von Lebensmitteln und Wein befasst. 
Darüber hinaus gehört er der „Slow Food“­Bewegung 
an. Die von ihm empfohlenen Restaurants hat er alle 
selbst  besucht.  Neben  der Originalität  hat  auch  das 
Preis­Leistungsverhältnis und der Service ein bedeu­ 
tendes  Kriterium  gespielt.  Das  Essen  kann  noch  so 
gut  sein,  doch  wenn  das  Personal  unfreundlich  ist, 
macht  es  keinen  Spaß.  „Gutes  Essen  hat  aber  nun 
einmal mit Lebensfreude zu tun und mit Kultur“, sagt 
Schendera. 
Dieses  Buch  erhebt  keinen  Anspruch  auf  Vollstän­ 
digkeit.  „Wo’s  in der Rhön am besten schmeckt“  ist 
eine absolute Nische  innerhalb der Rhönliteratur. Es 
gibt viele Genussführer für Deutschland, aber bislang 
noch  keinen  in  dieser  Breite  für  das  Biosphärenre­ 
servat Rhön. 

Die  umfangreichen  Informationen  und  Top­ 
Adressen  auf  248  Seiten  sind  allerdings  nicht 
zum Billigtarif  zu  haben:  „Wo’s  in  der Rhön  am 
besten schmeckt“  kostet 33,90 Euro. 

044 / 11  g g g g g g g g g g  Meiningen 

STABIL – (k)ein Wintermärchen 

157  neue  Jobs.  157  Menschen,  die  eine  zweite 
Chance  bekamen.  157 mal  neues Selbstwertgefühl. 
157 Erfolgsgeschichten. So könnte das knappste Fa­ 
zit bei Halbzeit von STABIL – dem „Südwestthüringer 
Tourismusnetzwerk für ältere Beschäftigte in Lohn“ – 
lauten. Im September 2005 war das Projekt gestartet. 
Es  gehört  zu  64  Vorhaben  deutschlandweit,  die mit 
jeweils  5 Mio.  Euro  Fördermitteln  aus  dem Bundes­ 
ministerium für Arbeit und Soziales bestückt wurden. 
Mit der im Sommer 2005 verkündeten bundesministe­ 
riellen  „Perspektive  50plus“  sollten  neue  Wege  ge­ 
funden  werden,  um  vor  allem  älteren  ALG­II­ 
Empfängern  wieder  Zugang  zum  Arbeitsmarkt  zu 
verschaffen. Dafür  bündelten die ARGEN der Land­ 
kreise  Hildburghausen,  Sonneberg,  Schmalkalden­ 
Meiningen,  des Wartburgkreises  und  der  kreisfreien 
Städte Eisenach und Suhl für STABIL ihre Kräfte. Ziel 
war es, Teilzeit­, Saison­ und Minijobs in der Touris­ 
musbranche  zu  finden.  1.500 Unternehmen  aus  der 
touristischen Branche wurden befragt, ob sie Jobs für 
Ältere hätten. 13 Regionalzentren wurden flächende­ 
ckend  in  Südwestthüringen  etabliert,  damit  die  ge­ 
samte Region einbezogen werden konnte. Dafür wur­ 
den  dann  berufliche  Profile  von  bisher  rund  1.300 
ALG­II­Empfängern  erstellt,  Qualifikationen  angebo­ 
ten und sie  in die  touristischen STABIL­Projekte vor 
Ort integriert. 

Fachhochschule Schmalkalden begleitet Projekt 

Zum  Jahressende  2006  waren  mehr  als  440  freie 
Stellen  akquiriert  und  die  besagten  157  Beschäfti­ 
gungsverhältnisse  besetzt  worden.  130  davon  sind 
sozialversicherungspflichtig. 
Jetzt hat eine zweite Befragungsrunde begonnen, die 
wiederum  von  der  Fachhochschule  Schmalkalden 
wissenschaftlich  begleitet wird. Ging es beim ersten 
Durchgang  darum,  eine  realistische  Soll­Ist­Analyse 
zu erstellen, was die touristische Branche von älteren 
Arbeitnehmern erwarte und welche Kapazitäten man 
habe,  sollen  jetzt  vor  allem  die  Nachhaltigkeit  der 
Regionalzentren  stärker  in  den  Fokus  der  Aufmerk­ 
samkeit gerückt werden. 

„ Der Hochrhöner“  wurde unterstützt 

Das war auch ein Grundtenor einer öffentlichen Halb­ 
zeit­Konferenz, zu der mehr als 100 Akteure und Be­ 
teiligte des Südthüringer Erfolgs­Teams in  der Aula 
der  Fachhochschule  Schmalkalden  gekommen  wa­ 
ren. 
In der Rhön hat vor allem der neue Premiumwander­ 
weg „Der Hochrhöner“ von der tatkräftigen Unterstüt­ 
zung profitiert. 

Info:  GFAW mbH  Regionalstelle  Meiningen,  Tel. 
03693/885616, e­mail: info@stabil­50plus.de

mailto:info@wild-und-gruen.de
http://www.wild-und-gruen.de/
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044 / 12  g g g g g g g g  Kaltensundheim / Herpf 

Projekt „ Thüringer Rhönhutungen“ ­ 
neuer Stall für 500 Schafe 

Das  größte  Vorhaben  2006    innerhalb  des  Natur­ 
schutzgroßprojektes „Thüringer Rhönhutungen“  ist in 
Herpf  realisiert  worden.  Eine  neue  Herde  von  500 
Schafen  wird  jetzt  in  einem  neuen  Schafstall  Platz 
finden.  Nach  dem  erfolgreichen  Start  der  zweiten 
Phase des Projektes ist dies der größte und wichtigs­ 
te Meilenstein. 
300 000 Euro sind investiert worden auf dem Gelän­ 
de  der  Agrargesellschaft  Herpf.  Hinzu  kommen  die 
Vorarbeiten  und  die Herrichtung  der Außenanlagen, 
die  der  Betrieb  selbst  besorgte.  Er  wird  künftig  der 
Nutzer  des  Stalles  sein,  dessen  Träger  der  Land­ 
schaftspflegeverband „Thüringer Rhön“ ist. 
Am  Ende  werden  über  2000  Schafe  unter  Herpfer 
Regie  ihre  Arbeit  auf  den  Trockenmagerrasen  tun 
werden  und  für  das  „Land  der  offenen Fernen“  sor­ 
gen.  75  Prozent  des  Projektes  insgesamt  trägt  der 
Bund, 15 Prozent das Land. Die verbleibenden zehn 
Prozent  steuern  der  Landkreis  Schmalkalden­ 
Meiningen und der Wartburgkreis bei. 
Info: Landschaftspflegeverband, BR Thür.  Rhön 
e.V.. Am Pförtchen 15, 98634 Kaltensundheim, 
Tel.: 03 69 46 / 2 06 56; Fax: 03 69 46 / 2 01 23 

ENERGIE 

044 / 13  g g g g g g g g g g  Bad Brückenau 

Positives Fazit für Rhöner Energie­Check 

Ein positives Fazit konnte jetzt für den Rhöner Ener­ 
gie­Check  gezogen  werden,  den  das  Landratsamt 
Bad  Kissingen  mit  Hilfe  von  LEADER+  im  Januar 
2005  für  Hausbesitzer  im  Landkreis  gestartet  hatte. 
Grundlage bildet eine Evaluierung bei den rund 2.400 
Teilnehmern, um die Effektivität des Rhöner Energie­ 
Checks zu überprüfen. Fast die Hälfte (48,7%) hatten 
die Fragen zu baulichen Veränderungen wie Wärme­ 
dämmmaßnahmen,  Heizungsmodernisierung  oder 
Einsatz erneuerbarer Energien beantwortet. 
Bei der Auswertung der Fragebögen stellte sich her­ 
aus, dass 98% aller die an der Erhebung des Rhöner 
Energie­Checks  teilgenommen  haben  ­  über  1.100 
Hausbesitzer  ­  nun  vermehrt  auf  Energie  sparende 
Maßnahmen achten und entsprechende Maßnahmen 
treffen.  Etwa  58%  haben  bereits  bauliche 
Verbesserungen  durchgeführt  und  dafür  rund  4,7 
Mio.  EURO  investiert.  Weitere  52  %  wollen  in  ab­ 
sehbarer Zeit ca. 4,1 Mio. EURO in Energie sparende 
Maßnahmen investieren. „Das sind Summen, die wir 
nie erwartet hätten“, konstatiert Landrat Thomas Bold 
stolz. 

Sicherlich  habe  der Rhöner Energie­Check  nicht  al­ 
leine zu diesem positiven Ergebnis geführt, aber die 
Aktion habe bestimmt viele Anstöße und Impulse zu 
Energie  sparenden  Maßnahmen  gegeben,  so  der 
zufriedene Landrat Bold. Durch die Initiative sei nicht 
nur die Sensibilität  für  regenerative Energien gestie­ 
gen  sondern  durch  hohes  Investitionsvolumen  auch 
Impulse für die heimische Wirtschaft entstanden. 

Josef Reichert aus Weichtungen (3.v.l.) nahm in Vertretung 
seines Zwillingsbruders Rudolf einen Gutschein über 1.000 
l Heizöl  (bzw. 550 EURO in bar) vom Bad Kissinger Spar­ 
kassendirektor Roland Friedrich (2.v.l.) in Empfang. Zu den 
Gratulanten zählten Landrat Thomas Bold (r.) und Norbert 
Schmäling  (l.)  von der Energie­Agentur Bayerische Rhön. 
Foto Tonya Schulz 

Weitere  Info:    Energie­Agentur Bayerische Rhön 
unter Tel. 09 71 / 8 01 51 91. 

044 / 14  g g g g g g g g g g  Oberelsbach 

Holz­ und Energietag in Oberelsbach 

Die Rhön ist zwar das Land der offenen Fernen, aber 
trotzdem  reich mit Wäldern  gesegnet,  dies  ist  einer 
der Gründe für den geplanten „Holz­ und Energietag“ 
in Oberelsbach. Die Veranstaltung wird  in enger Zu­ 
sammenarbeit mit der Interessengemeinschaft Ober­ 
elsbach  (IGO)  und  dem Amt  für  Landwirtschaft  und 
Forsten  durchgeführt.  Auf  dem  Freigelände  im  Ge­ 
werbegebiet Oberelsbach werden am 18. März Aus­ 
stellungen,  Informationen  und  Vorführungen  zu  den 
Themen  Holzernte,  Einsatz  forstlicher  Maschinen­ 
technik, Holzverarbeitung, Holz und Kunst, Heizungs­ 
technik (insbes. Hackschnitzel und Pelletsheizungen) 
und Naturschutz angeboten. Zusätzlich erwarten den 
Besucher eine Timbersport­Show und ein Kinderpro­ 
gramm.  Bewirtet  wird  mit  heimischen  Spezialitäten 
und Produkten aus der Rhön. In der nahe gelegenen 
Elstalhalle  finden  Vorträge  über  die  Energetische 
Biomassenutzung, Holzhackschnitzel aus heimischen 
Wäldern,  sowie  wirtschaftliche  Planung  und  Betrei­ 
bung von Hackschnitzelheizanlagen statt. Außerdem 
ist  dort  die  Ausstellung  „Bauen,  wohnen  leben“  zu 
sehen. 
Weitere Info: Presse bzw. Veranstaltungskalender
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BIOSPHÄRENRESERVAT 

044/ 15  g g g g g g g g g g  Oberelsbach 

Neues Rahmenkonzept geplant – Erwei­ 
terung muss abgeschlossen sein 

In  diesem  Jahr  sollen  die  Vorarbeiten  für  das  neue 
Rahmenkonzept  des  Biosphärenreservates  Rhön 
beginnen. Dieses soll vor allem auch die demografi­ 
sche Entwicklung, die Siedlungsentwicklung und das 
Thema Energie in der Rhön mit einbeziehen. 
„Mit unserem neuen Rahmenkonzept wollen wir uns 
wieder  an  die Spitze  der Entwicklung  in  der Region 
setzen“,  sagt  der  Leiter  der  bayerischen  Verwal­ 
tungsstelle  des  Biosphärenreservates  Rhön,  Regie­ 
rungsdirektor Michael Geier, stellvertretend für seine 
hessischen und Thüringer Kollegen. Außerdem sollen 
die Rhöner noch intensiver als beim ersten Mal in die 
Entwicklung  eines  Leitbildes  eingebunden  werden. 
Das  derzeitige  Rahmenkonzept  für  das Biosphären­ 
reservat Rhön, das als Arbeitsgrundlage  für die Ver­ 
waltungsstellen  dient,  stammt  aus  dem  Jahr  1994 
und  wurde  unter  Federführung  des Nürnberger Pro­ 
fessors  Reinhard  Grebe  erstellt.  Grundsätzlich,  be­ 
tont Michael Geier, müsse man sich  im neuen Rah­ 
menkonzept  „von der bisherigen sektoralen Betrach­ 
tungsweise  trennen  und  die  Zielstellungen  quer­ 
schnittsorientierter beschreiben“. 
Mit dem neuen Rahmenkonzept kann jedoch erst be­ 
gonnen werden, wenn  die  zukünftige Gebietskulisse 
des  Biosphärenreservates  Rhön  feststeht.  Bayern 
und Hessen wollen noch ihre Flächen im Biosphären­ 
reservat  zum  Teil  erheblich  vergrößern.  Damit  ver­ 
bunden  ist ein Neuantrag an die UNESCO, die dann 
aufgrund  der Kriterien  entscheidet,  ob  das Biosphä­ 
renreservat  Rhön  eine  Anerkennung  erhält  oder 
nicht.  Die  Gretchenfrage  dabei  ist  es,  ob  es  in  Zu­ 
kunft  gelingt,  drei  Prozent  der  Gesamtfläche  als 
Kernzone auszuweisen. Bislang schafft das Biosphä­ 
renreservat Rhön diese Vorgabe nicht – auch nicht in 
der  bislang  bestätigten  Gebietskulisse.  „In  Bayern 
laufen  gegenwärtig  Verhandlungen  mit  den  Bayeri­ 
schen Staatsforsten und dem Bundesforst. Ein Neu­ 
antrag  und damit eine Vergrößerung der Gebietsku­ 
lisse  macht  nur  dann  Sinn,  wenn  die  drei  Prozent 
Kernzonenfläche  tatsächlich  bereitgestellt  werden 
können, so Michael Geier. 
Auch in Hessen wird an der Lösung dieses Problems 
gearbeitet.  Allerdings  gestaltet  sich  die  Ausweisung 
bereits  bestehender  Forstflächen  zur  Kernzone 
schwierig, weil  durch  verschiedene Bauprojekte  von 
Straßen sowie Wohn­ und Gewerbegebieten ohnehin 
ein  starker  Flächenverbrauch  herrscht.  Der  Landrat 
des Landkreises Fulda, Bernd Woide, sagt, dass mit 
der Ausweisung  des  dreiprozentigen Kernflächenan­ 
teils  auch  eine  ökonomische  Frage  für  Hessenforst 
verbunden ist. „Wir müssen dieses Thema deshalb in 

der Region  lösen“,  fügt er hinzu. Otto Evers von der 
Hessischen  Verwaltungsstelle  des  Biosphärenreser­ 
vates  Rhön  spricht  sich  dafür  aus,  Detailgespräche 
mit  den  Gemeinden  zu  führen,  um  dieses  Problem 
abzuarbeiten. Auch das Land Hessen vertritt die Mei­ 
nung, dass dieses Thema  in der Region gelöst wer­ 
den soll: „Das Gremium, das alle Gruppen miteinan­ 
der  vereint,  ist  der  Verein  Natur­  und  Lebensraum 
Rhön als Trägerverein des hessischen Teils des Bio­ 
sphärenreservates Rhön“, meint  etwa Peter Stühlin­ 
ger vom hessischen Umweltministerium, der zustän­ 
digen  Fachbehörde  für  das  Biosphärenreservat 
Rhön. Die Erweiterung des Biosphärenreservates soll 
in Zukunft vor allem klare politische Grenzen mit sich 
bringen.  Das  ist  bislang  im  hessischen Teil  nicht  ü­ 
berall  der  Fall.  Wenn  die  Gemeindegemarkungen 
jeweils  zu  100 Prozent  zum Biosphärenreservat  ge­ 
hören, erleichtert das auch die Erstellung eines neu­ 
en Rahmenkonzeptes. 

Info: Bayer. Verwaltungsstelle Biosphärenreser­ 
vat Rhön, Oberwaldbehrunger Str. 4, 97656 Ober­ 
elsbach,  Tel.: 0 97 74 / 9 10 20, Fax: 0 97 74 / 91 
02 21, e­mail: Postmaster@brrhoenbayern.de 

044 / 16  g g g g g g g g g g  Wasserkuppe 

Neue Ausstellung zu Lebensräumen 

Das UNESCO­Informationszentrum des Biosphären­ 
reservats Rhön  im Groenhoff­Haus auf der Wasser­ 
kuppe zeigt bis Ende Februar eine Ausstellung über 
heimische Lebensräume mit ihrer besonderen Fauna. 
Auf großformatigen Tafeln werden die Lebensräume 
Moor,  Bach, Basaltblockhalde, Wald  und Bergwiese 
vorgestellt. Ergänzt werden diese Tafeln um zum Teil 
spektakuläre Naturaufnahmen des verstorbenen Ro­ 
bert Groß. In mehreren Vitrinen werden Exponate der 
heimischen Tierwelt gezeigt. Die Ausstellung ist täg­ 
lich von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr geöffnet. Der Eintritt 
ist kostenfrei. 

Info: Tel. 0 66 5 / 96 12 0 

044 / 17  g g g g g g g g g g  Oberelsbach 

Aktuelle Termine und Angebote 

Vom  16.02.  bis  25.03.  ist  eine  Ausstellung  „Wild­ 
pflanzen  im  Dorf“  des  Bayer.  Staatsministeriums  f. 
Umwelt,  Gesundheit  u.  Verbraucherschutz  im  Haus 
der  Langen  Rhön  Oberelsbach  zu  sehen. 
Öffnungszeiten  außer  Dienstag:  10  –  16  Uhr.  Um 
Beerenobst in Theorie und Praxis, Pflege und Schnitt 
geht  es  in  einem  Vortrag  mit  Dipl.  Päd.  Gartenbau 
Antje  Schwank  im  Fränkischen  Freilandmuseum. 
Termin:  10.03.,  9  –  12  Uhr.  Geplant  sind  weiterhin 
mehrere Wanderungen, Seminare etc. 

Aktuelle Informationen unter 
www.naturpark­rhoen.de
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044 / 18  g g g g g g g g g g  Kaltensundheim 

Ausstellung zu Mastodonfunden 

Am 20. Dezember 2006 wurde in Kaltensundheim im 
Beisein  des Staatsekretärs  im Ministerium  für Land­ 
wirtschaft,  Naturschutz  und  Umwelt,  Professor  Dr. 
Christian  Juckenack  (rechts),  Bürgermeister  Edgar 
Gottbehüt  (links),  Biosphärenreservats­Verwaltungs­ 
stellenleiter Karl­Friedrich Abe (2. v. r.), eine Ausstel­ 
lung über Funde aus der Zeit  vor  fast drei Millionen 
Jahren, die  in der Nähe von Kaltensundheim gebor­ 
gen wurden, eröffnet. 

Die Ausstellung entstand durch die Zusammenarbeit 
von  Biosphärenreservatsverwaltung,  Gemeindever­ 
waltung und professionellen Ausstellungsexperten. 
Das kleine Museum im ehemaligen Backhaus (erbaut 
1704)  in  der  Bachgasse  von  Kaltensundheim  zeigt 
die  Nachbildung  einiger  Knochen  des  Mastodons, 
Einblicke  in  die  Geologie  der  Rhön  sowie  Modelle 
und Bilder von den Tieren in der Landschaft der Ter­ 
tiärzeit. Zu Gast war auch der Berliner Paläontologe 
Dr. Gottfried Böhme (2. v. l.). Er leitete mehrere Aus­ 
grabungen  (1957/58,  1963  und  1976­78)  bei  denen 
gut  erhaltenen  Skelette  von  zwei  Mastodonen  der 
Gattung Mammut  borsoni,  sowie  von  Hirschen, Ha­ 
sen und Amphibien geborgen wurden. 

Öffnungszeiten:    donnerstags  von  14.00  ­16.00 
Uhr. Sonderzeiten: Tel. 03 69 46 / 2 07 96 

TOURISMUS 

044 / 19  g g g g g g g g g Wildflecken/Fulda 

Rhönpräsentation in Stuttgart 

Mehrere  Hundert  Aussteller  aus  dem  In­  und  dem 
benachbarten  Ausland  zeigten  kürzlich  ihre  schöns­ 
ten  Wander­  und  Radregionen  zur  CMT­Messe  in 
Stuttgart. Zu den Angeboten gehörten nicht nur  tou­ 
ristische Kataloge sondern auch Bikes, Funktionswä­ 
sche, Wanderkleidung  sowie  Informationen  aller  Art 
standen zur Auswahl. 

Auch  ein Stand  der Rhön  fand wieder enormen Zu­ 
spruch in Stuttgart. Vielleicht lag es an den Probeglä­ 
schen mit Rhöner Apfel­Sherry, der zum Ausschank 
kam.  Krone­Wirt  Jürgen  Krenzer  aus  Seiferts  hatte 
die  Köstlichkeit  gesponsert.  Dazu  reichten  Viola 
Hampel  und  Regina  Rinke  vom  Rhönklub  Rhöner 
Bauernbrot,  natürlich  mit  Kümmel,  und  Rhöner 
Lammsalami,  gesponsert  vom  Schäfer  Weckbach 
aus Wüstensachsen. 

Besucher kannten bereits die Rhön 

Die beiden Tourismusexperten Roland Frormann und 
Geerd Müller , manchmal unterstützt von Herrn Weis 
vom  Hotel  Krummbachtal,  teilten  sich  die  Beratung 
der  vielen  Besucher.  Einige  Besucher  kannten  die 
Rhön von der Durchfahrt auf der A 7 oder der neuen 
A 71. Aber es gab auch erstaunlich viele, die bereits 
schon einmal hier gewandert oder geradelt waren. So 
schwärmten  einige  von  dem  tollen  Bus­Service  der 
Tourist­Info  in  Hilders,  andere  von  den Wanderwo­ 
chen  mit  Apotheker  Sapper  in  Poppenhausen.  Ge­ 
fragt wurde nach bestimmten Unterkunftsmöglichkei­ 
ten,  nach  Radwegen,  nach  dem  Hochrhöner  und 
nach Wellness­Hotels, aber auch nach Mobilstellplät­ 
zen  und  Tageswanderungen.  Hier  konnte  vor  allem 
die  Sonderausgabe  RHÖNWACHT  des  Rhönklubs 
Beispiele aufzeigen. 

Rhönklubpräsidentin Regina Rinke (2. v. r.) in Aktion 

Hohen  Besuch  erhielten  die  Rhöner  Aussteller  von 
der  Geschäftsführerin  des  Deutschen  Wanderver­ 
bandes, Frau Ute Dicks aus Kassel. Sie war interes­ 
siert  an  dem  Stand  der  Vorbereitungen  zum  Deut­ 
schen Wandertag 2008 in Fulda und der Rhön. 
Hier  konnte Rhönklubpräsidentin Regina Rinke posi­ 
tive  Meldungen  über  den  bisherigen  Sachstand  der 
Arbeiten geben 
Natürlich informierten sich die Rhöner Standbetreuer 
auch in der großen Halle und schauten, wie es denn 
die  anderen  Aussteller  machen.  Einige  Anregungen 
haben  sie  erhalten.  Diese  sind  im  „Hinterkopf“  ge­ 
speichert und werden zu Verbesserungen führen.
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BILDUNG / INFORMATION 

044 / 20  g g g g g g g g g Wildflecken/Fulda 

Zentrum  „ Lebensbegleitendes  Lernen“  
soll in Fulda etabliert werden 

Eine Kooperationsvereinbarung zur Etablierung eines 
Zentrums  Lebensbegleitenden  Lernens  (ZLL)  Ost­ 
hessen wurde kürzlich  im Georg­Stieler­Haus in Ful­ 
da  unterzeichnet.  Dabei  waren  u.  a.  Landrat  Bernd 
Woide,  Oberbürgermeister  Gerhard  Möller,  Schul­ 
amtdirektor  Peter  Vater  sowie  Vertreter  der  berufli­ 
chen Schulen und der Volkshochschulen. 
„ZLL Osthessen“ ist eine von insgesamt acht landes­ 
weiten Initiativen, unter der sich in der Region Akteu­ 
re  aus  Politik  und  Bildung  zusammengefunden  ha­ 
ben,  um  eine  Neu­  bzw.  Umstrukturierung  der  Bil­ 
dungslandschaft anzustoßen.  In Stadt und Landkreis 
Fulda  sind  das Staatliche Schulamt,  die  beruflichen 
Schulen,  die  beiden  hiesigen  Volkshochschulen 
(Landkreis und Stadt Fulda), die Heimvolkshochschu­ 
le Fürsteneck, die Schule für Erwachsene Osthessen 
und weitere Akteure beteiligt und streben dabei eine 
bildungspolitische und pädagogische Neuausrichtung 
an.  Aufgrund  der  großen Fläche  und  der  ländlichen 
Struktur  in  Osthessen  ist  zunächst  der  Aufbau  von 
drei Teilzentren in den Regionen Fulda, Bad Hersfeld 
und  Vogelsbergkreis  geplant.  In  einem  zweiten 
Schritt  sollen  Angebote  aus  diesen  Teilzentren mit­ 
einander vernetzt und ergänzt werden. Die Hessische 
Landesregierung  hat  sich  in  ihrem  Regierungspro­ 
gramm 2003 bis 2008 zum Ziel gesetzt, das Lebens­ 
begleitende  oder  Lebenslange  Lernen  als  übergrei­ 
fendes  und  ganzheitliches  Strukturprinzip  des  Bil­ 
dungssystems umzusetzen. 

Volkshochschule  des  Landkreises  Fulda, 
Gallasiniring 30, 36043 Fulda, Tel. 06 61 / 2 51 99 
0, Fax: 06 61 / 2 51 99 30, e­mail: vhs@landkreis­ 
fulda.de, www.vhs­fulda.de 

044 / 21  g g g g g g g g g g g Birx 

Neue Wetterstation in der Hohen Rhön 

Der  Deutsche  Wetterdienst  (DWD)  modernisiert 
ständig  sein  bundesweites  Mess­  und  Beobach­ 
tungsnetz zur weiteren Verbesserung der Wettervor­ 
hersagen,  Unwetterwarnungen  des  nationalen  Wet­ 
terdienstes  und  der  genaueren  Überwachung  des 
Klimas  in  Deutschland.  Ein  neuer  Baustein  ist  jetzt 
eine neue Online­Wetterstation des DWD in Birx, die 
kürzlich eröffnet wurde. 
Als ehrenamtlicher Wetterbeobachter wird Jens Graf 
(Pension  Dreiländereck  Birx)  und  seine  Frau  tätig 
werden. 

VERANSTALTUNGS­TIPPs 

Höhepunkte im Februar und März 

Wasungen 
Sa, 17.02. 
Ab 14 Uhr 

Großer Historischer Festumzug 
zum 472. Karneval mit weiteren Fei­ 
ern 

Gersfeld, 
So, 18.02. 
10 ­ 17:00 Uhr 

Rhöner Bauernmarkt ­ Produkte 
von Rhöner Direktvermarktern, 
Kunsthandwerk , Rhön­Markt­Halle, 

Hofbieber 
So, 18.02. 
Ab 14 Uhr 

Ho­Bi­Fa Fastnachtsumzug und 
weitere Veranstaltungen 

Bischofsheim 
Mo, 19.02. 
13:30 Uhr 

Rosenmontagsumzug, Böschemer 
Maumer , Altstadt, 

HaselbachSa, 
03.03./04.03. 
10:00 Uhr 

Langlauf und Ski Alpin um den 
Kreuzbergpokal, RWV Haselbach 

Hofbieber 
So, 04.03. 
13:00 ­ 20:00 

Tanzturnier, Gemeindezentrum 

Hofbieber 
ab 02.03. 
jeweils freitags 
21:00 ­ 22:30 

Sternkucker­Wanderung, Den Rhö­ 
ner Nachthimmel erleben... , Ortsmitte 

Bad Brückenau, 
Do, 22.03. 
19.30 Uhr 

Frühlings­Erwachen, Aufführung des 
Fränkischen Theaters Schloss Mass­ 
bach im Kursaalgebäude (Lola Mon­ 
tez ­ Saal) 

Bad Salzungen 
Fr, 23.03. 

Keltenfest "Alban Eiler" , Keltenbad­ 
Saunalandschaft, Bad Salzungen 

Hofbieber 
So, 25.03. 
10 Uhr 

Hessischer Imkertag , Gemeinde­ 
zentrum 

Hilders 
Fr, 30.03. 
21 – 2.00 Uhr 

Ulsterwellen­Sauna­Nacht im Erleb­ 
nisbad Ulsterwelle 

Weitere Informationen und 
Veranstaltungen: 

Internetportal Rhön www.rhoen.de

http://www.vhs-fulda.de/
http://www.rhoen.de/
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ZUKUNFTS­TICKER Rhön 

Der Zukunfts­Ticker wurde für Sie entwickelt, um Ihre 
Arbeit und Ihr Engagement im Einsatz für unsere Re­ 
gion  noch  erfolgreicher  zu  machen.  Der  Zukunfts­ 
Ticker erscheint mit 6 Ausgaben im Jahr. 

Alle Akteure der Regionalentwicklung Rhön, Inte­ 
ressierte  sowie  Nutzer  der  Dachmarke  Rhön  er­ 
halten  auf  Wunsch  den  Zukunfts­Ticker  ab 
01.01.2006 im kostenlosen Bezug ­ ausschließlich 
per Mail oder als Downloadfunktion im Internet. 

Wir geben Ihnen zudem die Möglichkeit, maximal 
3  x  im  Jahr  eigene  Informationen  zu  veröffentli­ 
chen.  Ihre  Mitteilungen  müssen  aber  von  län­ 
derübergreifender  regionaler  Bedeutung  sein 
bzw.  einer  nachhaltigen  Regionalentwicklung  in 
der Rhön dienen. Wir verbreiten für Sie Themen aus 
Wirtschaft,  zur Lokalen Agenda, Biosphärenreservat 
Rhön, Tourismus und weiteren sowie 
♦ Veranstaltungshinweise, 
♦ Kurzinformationen 

(Ideen, Projekte, Erfahrungen), 
♦ Produktneuheiten, 
♦ Kooperationswünsche. 

Der Zukunfts­Ticker im INTERNET 
Alle  Ausgaben  veröffentlichen  wir  über 
http://www.rhoen.de/. 

Hier können Sie alle Informationen über Themen von 
und  für  die  Region  Rhön  zur  Regionalentwicklung 
wiederfinden. 

Redaktionsschluss für die Ausgabe 45: 
15. März 2007. 

Die nächste Ausgabe erscheint am 31. März 2007 
­ als Newsticker per Mailversand oder Download 
im Internetportal Rhön. 

Ihr Ansprechpartner: 
Redaktion: 
Regina Filler 
Regionalmanagement  c/o Regionalforum 
Thüringer Rhön e. V., Untere Röde 13, 
36466 Dermbach 

Tel. 03 69 64 / 8 68 10 oder 8 68 11 
Fax 03 69 64 / 8 00 23 
e­mail: filler@thueringerrhoen.de 
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Verein Natur­ und Lebensraum Rhön e. V., Gersfeld/ 
Wasserkuppe 
Regionalforum Thüringer Rhön e. V., Dermbach 
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Regionalmanagerin Regina Filler 
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Bestellung per Mail 

filler@thueringerrhoen.de 

oder info@zukunftsticker.de 

Ο Ich bestelle den Zukunfts­Ticker 

Name: 
Straße: 
Wohnort: 
Unterschrift: 

e­mail 
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